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Sicherheit am FahrradTransport mit dem Radl

6. Radbekleidung

Wer das ganze Jahr über mit dem Radl im Alltag unter-
wegs ist, hat man/frau mit einigen Wetterkapriolen zu 
rechnen. Um vor Wind und Regen weitgehend geschützt 
zu sein, gibt es spezielle Wetterschutzbekleidung.  

6.1.  Wetterbedingungen und 
die passende Kleidung

Bei nassem Wetter bietet eine Regenschutzbekleidung, 
die winddicht, wasserdicht und atmungsaktiv (WWA) ist, 
den besten Schutz. Ist das Wetter hingegen kalt, windig 
und feucht, empfi ehlt sich eine winddichte Wetterschutz-
bekleidung kombiniert mit wärmender Fütterung. 

Wichtig bei Körben ist immer die maximale Gewichts-
belastung. Die meisten Körbe vertragen einen Inhalt 
zwischen 12 und 15 kg, größere Körbe mit breiterer Lade-
fl äche fassen bis zu 20 kg. Da Gepäcksträger in der Regel 
ein Maximalgewicht von 40 kg vertragen, kann der Korb 
gut befüllt werden. Achtung! Körbe immer fest und sicher 
montieren, um ein Umkippen zu vermeiden!

Interessant sind auch Radkörbe mit einem verschließ-
baren Schutzgitter, die sich besonders gut für die Mit-
nahme einer Katze oder eines kleinen Hundes eignen. 

5.3. Radtaschen

Neben dem Anhänger sind Radtaschen in verschiedensten 
Ausführungen und Modellen praktisch. Die Packlösungen 
lassen sich auf den Gepäcksträger oder beim Vorderrad 
leicht befestigen und sind einfach abnehmbar. Das Gewicht 
wird auf diese Weise gut verteilt und sicher aufbewahrt. 
Damit die Taschen nicht mit den Speichen in Berührung 
kommen, werden sie an der Seitengabel festgezurrt. Prak-
tisch sind auch die sogenannten „Holland-Taschen“. Sie 
lassen sich je nach Größe des Inhalts zusammenrollen und 
sind nützliche Helfer für Alltag und Freizeit. Vom Laptop bis 
zum Jauseneinkauf ist alles wetterfest verpackt.

Einige Radtaschen gibt es auch als Box mit Hartschalen, 
sodass zerbrechlichem Transportgut nichts passieren 
kann. Die Boxen dienen nebenbei als verschließbare 
 wetter- und kältefeste Koffer. Sie sind auch als Picknick-
Körbe gut geeignet.

Manche Radtaschen lassen sich auch als Umhänge-
taschen oder Rucksäcke verwenden und sind in Sport-
geschäften, beim Radfachhandel oder über das Internet 
kostengünstig erhältlich. 

SiSSiSiSiSSSSiSichhhhhhhchhchchhchcherereeerheheitit a aaaaam mmm FaFaahrhrrarararar dddd
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RadbekleidungRadbekleidung

Es ist sinnvoll, auf Funktionsmaterialien aus Kunstfaser 
zurückzugreifen, und zwar aus folgenden Gründen:

Naturfasern (Baumwolle) saugen sich mit Schweiß • 
oder Wasser voll, werden schwer, trocknen sehr lang-
sam und der Körper kühlt aus. Das Material kann im 
feuchten Zustand keine Wärme speichern! Daher ist 
Baumwolle für Sportbekleidung ungeeignet.

Kunstfasern geben dagegen den Schweiß, der vom • 
Körper produziert wird, an die darüber liegende 
Schicht weiter. Der Schweiß wird dabei großfl ächig 
verteilt und kann sehr schnell trocknen. Feuchte Kunst-
fasern lassen den Körper darunter nicht auskühlen, da 
trotz der Nässe Wärme gespeichert werden kann. 

m Als Alternative zu herkömmlicher Sportbeklei-
dung aus Kunstfaser gibt es mehrere Produkte von 
innovativen HerstellerInnen, die biologisch angebaute 
Baumwolle, Hanf sowie Schafwolle verarbeiten. Bei 
Mischformen aus Baumwolle und Kunstfasern wird 
darauf geachtet, dass diese biologisch abbaubar sind, 
wie z. B. recyclebarer Polyester. Erhältlich sind diese 
Produkte im guten Fachhandel.

6.2.   Unterschied zwischen 
Wasserdichtheit und Winddichtheit

Wasserdichtheit 

Wasserdichte und dampfdurchlässige Membranen • 
(z. B. Gore-Tex®) schützen vor Wasser/Feuchtigkeit

Ziel ist es, den Körper trocken zu halten – • 
der Wasserdampf kann entweichen, das Schwitzen 
wird reduziert!

Aufgrund der Größe eines Wassermoleküls müssen • 
wasserdichte Membranen viel kleinere Poren haben 
als winddichte Membranen – daher können diese 
nicht ganz so dampfdurchlässig sein wie winddichte 
Membranen

Wasserdicht ist IMMER winddicht (kleine Poren)

Winddichtheit
„Windstopper“-Materialien sind winddicht und • 
dampfdurchlässig und schützen den Körper vor 
Auskühlung.

Ziel ist ein Gleichgewicht zwischen produzierter • 
und abgegebener Wärme.

Winddicht ist NICHT IMMER wasserdicht! Die Poren • 
in der Membran sind zu groß, um Wassermoleküle 
dauerhaft draußen zu halten. Winddichte Materialen 
sind aber meist Wasser abweisend imprägniert, was 
keinesfalls einer Wasserdichtheit gleich kommt. 

3333393939399333339399333939939999933838383338
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m  „Zwiebelprinzip“ – Die einzelnen Bekleidungs-
schichten sollten wie Schalen einer Zwiebel übereinan-
der liegen. Wichtig ist, dass keine dieser Schichten zu 
dick ausfallen sollte, sonst droht Überhitzung! 

Erste Schicht•  transportiert die Feuchtigkeit 
weg vom Körper

Zweite Schicht•  ist für die Isolation verantwortlich, 
Schutz gegen Kälte (Fleece)

Dritte Schicht•  schützt vor Wind und Wasser

6.4. Schuhbekleidung für RadfahrerInnen

Beim Rad fahren sind Schuhe mit einer rutschfesten Sohle 
zu empfehlen. Falls die Pedale feucht sind, ist ein Ab-
gleiten jederzeit möglich. Wichtig ist, keine groben oder 
schweren Schuhe für die Fahrt zu wählen, um möglichst 
wendig zu bleiben. Leichte Turnschuhe sind bei Radfahre-
rInnen am beliebtesten. 

Im Handel sind auch speziell leichte Radschuhe für Frauen 
und Männer mit Klettverschluss, sowie einer dünnen und 
gerippten Sohle zu erwerben, die für längere Fahrten gut 
geeignet sind. So wie bei allen anderen Schuhen auch 
muss der Radschuh passen, nicht einengen und gut sitzen, 
damit man/frau beim Fahren nicht hinausschlüpfen kann.

Für sportliche FahrerInnen gibt es spezielle Pedale mit 
versenkbaren Schuhplatten, die feste Halterung bieten. 
Für kürzere Fahrten sind diese aber nicht geeignet. 

6.3. Tipps für den Kauf von Radbekleidung

Das Gewicht und das Packmaß sollten gering gehal-• 
ten werden, die Wetterschutzbekleidung soll wenig 
Platz im Rucksack / in der Aktentasche einnehmen.

Die Bekleidung sollte helle Farben haben, die im • 
 Verkehr gut gesehen werden (Signalfarben – gut 
sichtbar auch bei schlechtem Wetter) 

Auf der Schlechtwetterbekleidung sollten Refl ektor-• 
streifen angebracht sein. Schlechtes Wetter bedeutet 
auch schlechte Sicht!

Der Kragen sollte mit Gummizug verstellbar sein, • 
bzw. ist eine gut schützende und einstellbare Kapuze 
notwendig, um den perfekten Wetterschutz zu bieten

Die Arm- und Fußbündchen sollten mit Klett-• 
verschluss verstellbar sein, sonst tritt dort viel 
Wasser ein und die Wetterschutzbekleidung 
verfehlt ihre Wirkung

Es sollten mehrere Taschen an der Bekleidung ange-• 
bracht sein und zwar so angeordnet, dass man/frau 
sie trotz Rucksack/Tasche gut bedienen kann

Belüftungsöffnungen in der Wetterschutzbekleidung • 
sind wesentlicher Bestandteil des Komforts. Beim 
Rad fahren muss die wetterfeste Bekleidung zu 
belüften sein, andernfalls droht Überhitzung. 
Allerdings darf durch diese Öffnungen auch kein 
Wasser eindringen.

Die Reißverschlüsse müssen entweder Wasser • 
abweisend verarbeitet sein, oder es muss eine 
Abdeckleiste vorhanden sein.

44444444444400000000004000000444444404444444440000040000000044444444444000000044444444444000040000004444444444444404000000004444440440000000044444444444440000000004440000000444444444404444000000044444444440000000004444444444400000044444444000000444444000000444444444400000000044444444000000000444444040400000000000044444444440000000000000444444404040400000000000444444440000000000000444444444444040000000000000444444400000000004444444444000000000000000004444444444444000000000000000000044444444440000000000000004444440000000000000044444000000000000444444400000000000
FOTO: CLAUDIA HAUTUMM/PIXELIO



43

Sicherheit am RadlSicherheit am Fahrrad

Welche Ausstattung benötigt 
ein sicheres Radl?

Damit man/frau sich sicher im Straßenverkehr bewegen 
kann, muss das Radl gewisse Ausstattungsmerkmale 
besitzen. Jedes Radl, das im Straßenverkehr benutzt wird, 
muss folgendermaßen ausgestattet sein:

Mit zwei von einander unabhängig wirkenden • 
 Bremsvorrichtungen

Mit einer Vorrichtung zur Abgabe von akustischen • 
Warnzeichen (Klingel oder Hupe)

Mit einem hell leuchtenden, mit dem Radl fest verbun-• 
denen Scheinwerfer, der die Fahrbahn nach vorne mit 
weißem oder hellgelbem, ruhendem Licht beleuchtet 

Mit einem roten Rücklicht, das auch blinken darf• 

Mit einem weißen, nach vorne wirkenden Rückstrah-• 
ler, der mit dem Scheinwerfer verbunden sein darf 

Mit einem roten, nach hinten wirkenden Rückstrahler, • 
der mit dem Rücklicht verbunden sein darf

Mit gelben Rückstrahlern an den Pedalen• 

An jedem Laufrad mit mindestens zwei nach beiden • 
Seiten wirkenden gelben Rückstrahlern oder mit Rei-
fen, deren Seitenwände ringförmig weiß oder gelb 
rückstrahlend sind oder mit anderen rückstrahlenden 
Einrichtungen, die gleiche Wirkung haben

Wenn das Radl für den Transport mehrerer Personen • 
bestimmt ist, müssen für jede Person ein eigener Sitz, 
eigene Haltevorrichtungen und eigene Pedale oder 
Abstützvorrichtungen vorhanden sein

m Bei Tageslicht und guter Sicht dürfen Fahr räder 
ohne Vorder- und Rücklicht bewegt werden. Die Licht-
anlage muss sich allerdings im Gepäck befi nden, für 
den Fall, dass man/frau die Fahrt nicht vor Einbruch 
der Dunkelheit beenden kann. Diese Beleuchtung 
muss auf das Radl montiert werden. Die Befestigung 
auf Rucksack oder Rücken ist nicht erlaubt.

➟ Siehe Bundesministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie 2007

SiSiSiSiS chchchchererererheheheheh ititititt a a a aaaa aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaammmmmmmmmmmmm m m m mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm FFFFaFaFaFaFaFaFaFaFaFaaaaaaaaaFaFaFaaaaaFFFaFaFaFaFaFaaaFFFFaaaaFaaaFaFFFaFaFaFaaaaaFaFFaFaaFaaaFaaFaaaaFaFaFFFaaFaaaaaaaaaaaaFFaFaaaaaFaaaFaaFFaFaaaaaaaFaaaaFaaFaaaFaahhhhhhhhhhhhhhhhhhhhrhrhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhhhhhhhhrhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhh rarararaaararaaraaaaaaaaraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaadddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddddd

7. Sicherheit am Radl

7.1. Sicherheit im Straßenverkehr

Viele Menschen sind zwar am Wochenende sportlich un-
terwegs, können sich aber nicht vorstellen, mit dem Rad 
im Alltag unterwegs zu sein, weil sie der Meinung sind, 
das wäre v. a. in der Stadt zu gefährlich. Statistisch gese-
hen ist das Radl aber viel sicherer als das Auto! Gründe 
dafür sind:

Das Auto wird mit viel höherer Geschwindigkeit • 
 bewegt, wodurch es leicht außer Kontrolle gerät.       

Die Flieh- und Kurvenkräfte, die auf das Auto • 
 einwirken, führen zu schweren Unfällen.

Man/frau fühlt sich im Auto deshalb sicherer, weil • 
die Karosserie ein Gefühl der Geschütztheit vermit-
telt. Das ist ein bisschen irreführend: Statistischen 
Erhebungen zufolge ist das Auto mit Abstand das 
unsicherste Transportmittel. 

Nähere Informationen auf www.vcoe.at
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7.2. Sicherheit und Diebstahl

In der heutigen Zeit werden immer mehr Fahrräder 
gestohlen. Diese Problematik beschränkt sich keinesfalls 
nur auf den Bereich der Großstädte. Die immer teurer 
werdenden Materialien und die zunehmende Bedeutung 
des Radls als Statussymbol machen Diebstähle und den 
Wiederverkauf von gestohlenen Komponenten attraktiver.

Im Alltag kann man/frau sich recht gut gegen Diebstahl 
schützen, allerdings müssen dabei einige Punkte beach-
tet werden und es ist wichtig, zu überlegen, wo und wann 
man/frau das Radl abstellen will.

Das Radl muss in einer stabilen und sicheren Radl-• 
abstellanlage abgesperrt werden.

Hierzu muss ein diebstahlsicheres Radlschloss verwen-• 
det werden. Am wichtigsten ist dabei, das Radl fest 
mit der Abstellanlage zu verbinden, einfaches Absper-
ren ist keine ausreichende Diebstahlsicherung!

Verwendung von sicheren und stabilen Schlössern.• 

Radschlösser 

(Spiral)Kabelschloss        
Es besitzt ein geringes Gewicht, bietet aber einen absolut 
unzureichenden Diebstahlschutz. Der Vorteil ist zwar, dass 
mit dem Kabel die einzelnen Komponenten des Radls mit 
dem Rahmen verbunden werden können. Diese Art von 
Stahlkabel kann jedoch von DiebInnen sehr leicht durch-
trennt werden. Wenn ein Kabelschloss verwendet wird, 
dann NUR in Verbindung mit einem Bügelschloss, das 
den Radrahmen fest mit einer Abstellanlage verbindet. 

Bügelschloss
Das Bügelschloss bietet den besten Diebstahlschutz. 
Die Bügel aus gehärtetem Stahl lassen sich gut um den 
Rahmen und um die Abstellanlage legen und eine feste 
Verbindung herstellen. Unbedingt zu achten ist auf den 
Sicherheitslevel des Schlosses (Nummer von 1–15) wobei 
15 den höchsten Level darstellt. Die Höhe des Sicher-
heitslevels sollte mit dem Wert und dem Preis des Radls 
proportional ansteigen. Hochwertige Bügelschlösser 
können nur mit lautem Werkzeug („Flex“) geknackt wer-
den. Da dies einige Zeit in Anspruch nimmt und viel Lärm 
erzeugt, werden DiebInnen davon häufi g abgeschreckt. 
Dennoch bieten auch Bügelschlösser keine 100%ige 
Diebstahlsicherung!

Panzerkettenschloss
Auch ein Panzerkettenschloss bietet einen hohen Dieb-
stahlschutz. Es kann nur mit schwerem Werkzeug ge-
knackt werden. Der Nachteil dabei ist allerdings das recht 
hohe Gewicht der Kettenschlösser und der unhandliche 
Transport. Hat man/frau viel Geld in ein teures, aber leich-
tes Radl gesteckt, ist das hohe Gewicht des Schlosses oft 
ein Hinderungsgrund, es mitzutransportieren. 

45
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Hier noch ein paar Tipps zu Radschlössern

m Immer gut sichtbare, beleuchtete und stark 
 frequentierte Abstellanlagen wählen!

m Wenn möglich, das Radl nicht über Nacht in 
der Abstellanlage verwahren.

m Zu Hause das Radl auch im Keller oder im Rad-
raum gut absperren und nicht in Innenhöfen abstellen!

m Bei Bügelschlössern immer den Radrahmen mit 
der Abstellanlage verbinden. Will man/frau Kom-
ponenten wie Laufräder oder Sattel mit absperren, 
können diese mit einem zusätzlichen Kabelschloss 
verbunden werden. 

m Auf hohen Sicherheitsstandard achten (Sicherheits-
klasse 8–15)! Hohe Sicherheit bedeutet zwar auch ho-
hes Gewicht, aber der Diebstahlschutz sollte vorgehen. 

m Auch wenn das Radl perfekt versperrt und ange-
hängt ist, sollten der Sattel und teure Aufstecklampen 
abmontiert werden.

Wenn Sie Ihr Radl längere Zeit an einem Abstellplatz 
stehen lassen müssen – zum Beispiel am Bahnhof – ist 
wegen der Diebstahlsgefahr ein gebrauchtes funktions-
tüchtiges Zweitrad die beste Wahl. Vorteilhaft wäre aber 
ein überdachter Abstellplatz, da sonst das Zweitrad der 
Witterungen ausgesetzt bleibt und schneller rostet.

Radversicherung

Trotz guter und ausgereifter Sicherheitsmaßnahmen wie 
Abstellanlagen und Radschlössern werden im Durchschnitt 
pro Jahr in Österreich 24.000 Fahrräder gestohlen. Nur fünf 
Prozent aller Diebstähle können aufgeklärt werden, der 
Großteil der Radln bleibt verschwunden. Aus diesem Grund 
sollte überlegt werden, eine Diebstahl-Versicherung, wie 
sie beispielsweise vom VCÖ (Verkehrsclub Österreich) oder 
dem Radclub Argus (Arbeitsgemeinschaft umweltfreundli-
cher Stadtverkehr) angeboten wird, abzuschließen. 

Beispiel einer VCÖ-Raddiebstahl-Versicherung:

Gilt rund um die Uhr in ganz Europa • 
(sehr wichtig für etwaige Radlurlaube)

Es gibt keinen Selbstbehalt• 

Teilediebstahl wird auch gedeckt • 
(Laufräder, Lenker, Sattel etc.)

Hohe Vergütung bei Diebstahl: 100 % des Kaufpreises • 
im Jahr des Kaufes, jedes weitere Jahr minus 10 %, 
mindestens aber Deckung von 50 % 

Aliquote Prämienberechnung. Sie zahlen zum • 
 Beispiel bei Versicherungsbeginn am 1. Mai eine 
um 33 Prozent reduzierte Jahresprämie!

➟ Siehe VCÖ – Mobilität mit Zukunft 2007

m Der VCÖ akzeptiert im Rahmen der Versicherung 
nur Fahrräder, die mit Bügelschlössern aus gehärtetem 
Stahl und mit einem Schlüssel (nicht mit Zahlenkombi-
nation) versperrt worden sind! Der Versicherungsschutz 
bindet sich an die Verwendung eines guten Bügel-
schlosses!
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7.3. Radhelm

Er stellt defi nitiv den wichtigsten Sicherheitsaspekt der 
Radausstattung dar. Bei Stürzen oder Kollisionen bietet 
er die einzige Möglichkeit, den Kopf zu schützen. Des-
halb sind beim Kauf und beim Tragen einige Punkte zu 
beachten. 

Der Radhelm sollte:

Eine harte Außenschale haben• 

Belüftungsöffnungen haben, die durch Luftkanäle • 
miteinander verbunden sind

Vor den Belüftungsöffnungen Netze verarbeitet • 
haben, die Insekten fernhalten

Aus refl ektierendem Material bestehen• 

Eine Gebrauchsanweisung inkludieren• 

Ein mit dem Helm verbundenes Riemensystem • 
haben, das den Helm fest mit dem Kopf verbindet

Am Riemen einen Verschluss besitzen, der leicht zu • 
öffnen und zu schließen ist

Wie angegossen passen • 

Der EN 1078 Norm entsprechen und eine • 
CT-Kennzeichnung aufweisen

m Der Helm passt, wenn man/frau vornübergebeugt 
den Kopf leicht schütteln kann und bei offenem Ver-
schlussriemen den Helm nicht verliert! Der Helm muss 
so eng anliegen, wie es der Komfort erlaubt. 

Tipps für den Kinder-Radhelm-Kauf:

Das Kind sollte beim Kauf unbedingt dabei sein• 

Auf das Prüfzeichen EN1078 achten• 

Helles Farbdesign und refl ektierende Aufkleber sind • 
wegen der besseren Sichtbarkeit zu bevorzugen

Der Helm darf nicht verrutschen oder wackeln – • 
die freie Sicht muss gegeben sein

7.4. Kindersitz am Radl

Die gängigste Version, ein Kind mit dem Radl zu transpor-
tieren ist im Kindersitz. Ist das Radl mit allen notwenigen 
Ausstattungsmerkmalen bestückt und hat es einen stabi-
len Gepäcksträger, kann ein Kindersitz montiert werden.

Dabei ist folgendes zu beachten:

Der Kindersitz ist immer hinter dem/der FahrerIn • 
anzubringen – auf einem für diese Last ausgelegten, 
stabilen Gepäcksträger.

Dabei muss der Kindersitz fest mit dem Rahmen ver-• 
bunden sein, um sich nicht durch Vibration zu lösen.

Der/die FahrerIn darf nicht abgelenkt oder in • 
seiner/ihrer Sicht beeinträchtigt werden.

Es darf immer nur ein Kind auf einmal transportiert • 
werden, bzw. darf nur ein Kindersitz montiert werden. 
Kindersitze am Lenker, also vor dem/der FahrerIn 
sind verboten.

Es muss ein Gurtsystem vorhanden sein, das • 
vom Kind nicht einfach zu öffnen ist.

Auf jeder Seite muss ein höhenverstellbarer • 
Beinschutz für das Kind angebracht sein.

Die Füße des Kindes müssen darin mittels Riemen • 
zu fi xieren sein.

Der Kindersitz muss eine Lehne mit Kopfstütze • 
aufweisen.

➟ Siehe ÖAMTC 2007

49

 Siehe ÖAMTC 2007



50 51

Mit dem Rad im StraßenverkehrSicherheit am Radl

7.5. Kinder im Radanhänger

Er ist noch nicht ganz so gängig wie der Kindersitz, aber 
für Alltag und Freizeit viel besser geeignet. Auf dem 
Markt befi nden sich unterschiedliche Systeme, die meist 
Ausstattungen beinhalten, die dazu dienen, den Anhän-
ger auch beim Wandern oder beim Laufen verwenden zu 
können. Allerdings gibt es auch hier Ausstattungsanfor-
derungen, die vorgeschrieben sind und die alle Herstelle-
rInnen in gleicher Weise zu erfüllen haben. 

Wichtige Ausstattung des 
Radanhängers für Kindertransport:

Der Radanhänger darf nur eine Achse haben.• 

Die Räder des Anhängers müssen mit einer • 
Feststell- oder Blockierbremse ausgestattet sein.

Es muss sichergestellt sein, dass das beförderte Kind • 
weder in die Speichen der Anhängerräder noch in die 
Speichen des ziehenden Radls gelangen kann.

Es muss eine vom Rad unabhängige Beleuchtung • 
des Anhängers vorhanden sein.

Zusätzlich dazu müssen zwei weiße Rückstrahler • 
vorne, mindestens zwei gelbe seitlich und zwei rote 
an der Rückseite montiert sein.

Als Kennzeichnung muss der Radanhänger mit einem • 
dreieckigen Wimpel versehen sein, der an der Spitze 
einer biegsamen Stange anzubringen ist.

Die Anhängerkupplung, die den Radanhänger mit • 
dem ziehenden Rad verbindet, muss so fl exibel 
gelagert sein, dass im Falle eines umstürzenden 
Radls der Anhänger nicht mit umgerissen wird. 

➟ Siehe Bundesministerim für Verkehr, 
Innovation und Technologie 2007

8. Das Radl im Straßenverkehr

Fahrräder sind aus juristischer Sicht: Fahrzeuge gemäß 
§ 2 Abs. 1 Z 22 StVO: Fahrzeuge die mit einer Vorrichtung 
zur Übertragung der menschlichen Kraft auf die Antriebs-
träger ausgestattet sind, bzw. die zusätzlich mit einem 
elektrischen Antrieb (max. 400 Watt, bis 20 km/h) ausge-
stattet sind. Nicht als Radl gelten Scooter, Kinderfahr-
räder, Einräder und sonstige Kleinfahrzeuge.  

8.1. Wichtige Verkehrsregeln

Bei Abbiegen mit dem Radl ist immer ein • 
Handzeichen zu geben.

Beim Zufahren auf Kreuzungen muss das Tempo • 
soweit gedrosselt werden, dass Stoppen jederzeit 
möglich ist. 

Tempolimits müssen auch mit dem Radl eingehalten • 
werden und sehr wichtig: Das Tempo muss dem 
eigenen Können angepasst werden.
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Die Verkehrstafel „Vorrang geben“ (ein am Kopf • 
stehendes Dreieck) oder eine Stopptafel gelten 
auch für RadfahrerInnen.

FußgängerInnen haben am FußgängerInnen-• 
übergang immer Vorrang!

Schienenfahrzeuge und Einsatzfahrzeuge • 
haben Vorrang.

Beim Vorbeifahren an parkenden Autos ist ein • 
Sicherheitsabstand einzuhalten und es muss auf sich 
öffnende Autotüren geachtet werden.

Der angemessene Sicherheitsabstand muss immer • 
eingehalten werden 

Aufpassen auf FußgängerInnen, die neben dem Rad-• 
weg gehen! Nicht alle FußgängerInnen achten auf 
RadfahrerInnen, wenn sie den Radweg kreuzen.

Das Rad fahren gegen die Einbahn ist nur bei • 
entsprechender Hinweistafel erlaubt.

Mit dem Radl ist die Fahrbahn zu benützen; ist ein • 
Radweg oder eine Radfahranlage vorhanden, ist 
diese zu befahren. Gehsteige dürfen nicht befahren 
werden. 

Auf Bundesstraßen ist Rad fahren erlaubt, nicht • 
jedoch auf Autostraßen und Autobahnen.

Nebeneinander Rad fahren ist nur auf Radwegen • 
(je nach Verkehrsaufkommen) und in Wohnstraßen 
erlaubt. Bei Trainingsfahrten mit Rennrädern darf 
ebenfalls nebeneinander gefahren werden, allerdings 
muss dabei der äußerste Fahrstreifen ganz rechts 
benützt werden. 

➟ Siehe Bundesministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie 2007
 

8.2. Tempolimits

Auch wenn in der Regel beim Radfahren nicht so hohe 
Geschwindigkeiten erreicht werden wie beim Autofahren, 
haben sich RadfahrerInnen an dieselben Tempolimits 
zu halten wie alle anderen VerkehrsteilnehmerInnen. 
Im Wesentlichen entspricht dies dem Tempolimit für 
Ortsgebiete von maximal 50 km/h. 

Ein wichtiges Tempolimit herrscht für RadfahrerInnen 
auf Radüberquerungen. Das ist jener Fahrbahnteil, der 
durch gleichmäßig unterbrochene Quermarkierungen 
gekennzeichnet ist und der Fahrbahnüberquerung dient. 
Auf diesen Radüberfahrten gilt weithin ein Tempolimit 
von maximal 10 km/h, außer die Kreuzung wird durch 
eine Ampel oder durch die Polizei geregelt. 

m ACHTUNG: Wenn ein Verkehrsschild auf eine 
Geschwindigkeitsbeschränkung hinweist, dann ist 
diese genauso von RadfahrerInnen einzuhalten! 
(z. B. 30-er Zone im Ortsgebiet)
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m ACHTUNG: Für RadfahrerInnen gilt in Österreich 
ein Alkohollimit von 0,5 Promille! Wird dieses über-
schritten, muss mit einer Geldstrafe gerechnet werden 
bzw. droht sogar der Entzug des Kfz-Führerscheins. 

8.4. Abstellen des Radls

Fahrräder sind in jedem Fall so aufzustellen, dass sie • 
nicht umfallen oder den Verkehr behindern können

Ist ein Gehsteig mehr als 2,5 m breit, so dürfen Fahr-• 
räder auch auf dem Gehsteig abgestellt werden. Es 
empfi ehlt sich, eine Radabstellanlage zu benutzen, 
sofern man/frau den Rahmen und das Hinterrad an 
der Radabstellanlage zur Sicherheit versperren kann. 

Wird ein Radl auf dem Gehsteig abgestellt, dann • 
ist es so zu platzieren, dass keine FußgängerInnen 
behindert und keine Gegenstände beschädigt 
werden können. 

Im Haltestellenbereich öffentlicher Verkehrsmittel • 
dürfen Fahrräder nicht abgestellt werden, außer 
wenn dort eine Radabstellanlage vorhanden ist. 

Wenn Abstellanlagen vorhanden sind, dürfen Fahr-• 
räder nicht an Hausmauern angelehnt werden. 

➟ Siehe Bundesministerium für Verkehr, 
Innovation und Technologie 2007

8.3.  Benutzung von Verkehrsfl ächen
und Fahrverbote

Folgende Verkehrsfl ächen dürfen 
Sie als RadfahrerIn benutzen:

Fahrbahn; ist allerdings eine gekennzeichnete • 
 Radspur vorhanden, muss diese benutzt werden. 
(Ausnahme: bei Trainingsfahrten mit Rennrädern) 

Radwege • 

Radfahrstreifen (für den Radverkehr markierter Teil • 
der Fahrbahn, muss vom ruhenden und fl ießenden 
Verkehr freigehalten werden) 

Mehrzweckstreifen (ein Radfahrstreifen, der unter • 
besonderen Umständen auch von anderen Verkehrs-
teilnehmerInnen befahren werden darf) 

Radüberquerungen (durch gleichmäßig unter-• 
brochene Quermarkierungen gekennzeichneter Teil 
der Fahrbahn für die Überquerung der Fahrbahn 
durch RadfahrerInnen)  

Wohnstraßen • 

Fußgängerzonen in Schrittgeschwindigkeit und nur • 
dann, wenn dies durch Beschilderung ausdrücklich 
erlaubt wird 

Fahrverbote für Fahrräder gelten:

am Gehsteig (außer zum Queren im Zuge der • 
Zufahrt zu einem Radlabstellplatz) 

am Gehweg • 

an für FußgängerInnen bestimmten Teilen eines • 
(getrennten) Geh- und Radweges 

Autobahn • 

auf Autostraßen • 

auf Strecken mit Fahrverboten – das Schieben • 
des Radls ist erlaubt 
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9. Mit dem Radl zur Arbeit

9.1.  Vorteile und Nutzen der 
täglichen Fahrt zur Arbeit

Vielen Menschen fahren schon mit dem Radl in die Ar-
beit. Manche würden es gerne tun, müssen aber erst mo-
tiviert werden und einige andere könnten es, tun es aber 
nicht. Dabei ist das Radl ein ideales Fortbewegungsmittel 
für Berufstätige, die allzu oft an Bewegungsmangel leiden 
und für eine Tätigkeit unter freiem Himmel nur wenig Zeit 
haben. Wenn Sie auf Stress im Auto verzichten wollen 
oder das Gedränge um einen Sitzplatz im Bus satt haben, 
dann steigen Sie doch auf Ihr Radl! Nicht zu vergessen 
ist, dass RadfahrerInnen, die täglich fahren, seltener krank 
werden und keine Parkplätze beanspruchen, also auch 
Kosten sparen.

Wenn die Entfernung zwischen Wohnort und Arbeits-
platz nicht mehr als 5 Kilometer beträgt und es auf dem 
Weg ausreichende Radwege oder Radstreifen gibt 
(oder zumindest keine stark befahrenen Straßen), spricht 
nichts mehr gegen das Radl, außer vielleicht das Wetter. 
Berufstätige RadfahrerInnen können aber auf eine Reihe 
von Bekleidungen zurückgreifen, die gegen Kälte und 
Feuchtigkeit ausreichend schützen. Wie im vorherigen 
Kapitel beschrieben, ist dies nur eine Frage der richtigen 
Adjustierung. 

9.2.  Tipps für ArbeitgeberInnen, 
die das Rad fahren fördern wollen

MitarbeiterInnen, die mit dem Radl in die Arbeit kom-
men, reduzieren den PKW-Verkehr und folglich CO2 Emis-
sionen, tun also der eigenen Gesundheit und auch der 
Umwelt etwas Gutes. Damit ein radfreundlicher Betrieb 
motivierend und unterstützend entgegenkommt, sollten 
ArbeitgeberInnen einige wichtige Tipps beachten:

Überdachte Radlabstellplätze sind eine notwendige • 
Infrastruktur. Schließlich bezahlt die Firma häufi g 
auch den Bau von Parkplätzen.

RadfahrerInnen sind besonders an heißen Tagen • 
bei Ankunft im Betrieb verschwitzt und brauchen 
Umkleidekabinen und Duschen. 

Um MitarbeiterInnen, die mit dem Radl zur Arbeit • 
kommen, zu motivieren, sollten Anreize geschaffen 
werden: z. B. günstigere Kantinenaktionen oder ein 
Bericht mit Foto in der Betriebszeitung.

Ein Radpumpe und ein paar Werkzeuge sind immer • 
wieder hilfreich und sollten griffbereit sein. 

Eine Person, vornehmlich ein/e RadfahrerInn, sollte • 
als Radverantwortliche/r im Betrieb ernannt werden 
und sich um Sorgen und Belange der radfahrenden 
Kollegen/innen kümmern. 

Nähere Informationen für ArbeitgeberInnen: 
www.klimaaktiv.at 
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10. Das Radl mal anders

Seit der Erfi ndung des Radls vor rund 200 Jahren hat sich 
die Technik rundum stark weiterentwickelt. Vor allem auf 
dem Sportradsektor haben die letzten 20–30 Jahre viele 
nützliche Innovationen und technologische Ideen hervor-
gebracht. Neben den herkömmlichen Alltagsfahrrädern 
und den Sporträdern gibt es auch einige interessante 
Spezialfahrräder am Markt, deren Popularität stark zu-
nimmt. Nachfolgend werden einige besonders markante 
Radtypen vorgestellt, denen man/frau immer wieder im 
täglichen Verkehr begegnen kann. 

10.1.  Elektroräder

Sie sehen aus wie herkömmliche Fahrräder, haben aller-
dings einen Elektromotor, der auf Wunsch zuschaltbar 
ist. Ohne elektrische Hilfe fahren sich Elektroräder so wie 
Fahrräder, allerdings lassen sich durch die Hilfe des Elekt-
romotors Steigungen und steile Anstiege leichter meis-
tern. Bis jetzt fi ndet das Konzept der Elektroräder eher bei 
Alltags-, Reise- und Trekkingrädern Anwendung. Aufgrund 
der hohen Gewichtzunahme durch die Elektrosysteme 
hat es sich bei Rennrädern und Mountainbikes noch nicht 
durchgesetzt. Diese sind meist in Leichtbauweise konstru-
iert und für den sportlichen Hintergrund würde die Zuhilfe-
nahme eines Elektromotors nicht sehr förderlich sein. 
Elektroräder sind zwar im Preis etwas teuer, andererseits 
verschaffen sie einige Vorteile, die von älteren Radfahre-
rInnen gut genutzt werden können.

10.2.  Liegeräder

Wie aus dem Namen schon hervorgeht, ist die Haltung 
die man/frau auf diesen Fahrrädern einnimmt, grund-
legend anders als bei üblichen Modellen. Man/frau liegt 
quasi auf dem Rücken und die Pedale befi nden sich vor 
dem Körper. Da die Sitz bzw. Liegefl ächen meist auf die in-
dividuellen Rückenformen einstellbar sind, werden Rücken 
und Bandscheiben geschont. Aufgrund der niedrigen 
Position, die man/frau als FahrerIn einnimmt, ist es schwie-
riger, im Verkehr den Überblick zu behalten. Von den 
anderen VerkehrsteilnehmerInnen wird man/frau aufgrund 
der Höhe weniger gut gesehen, was die Verwendung 
von Signalfarben bei der Kleidung noch wichtiger macht. 
Bei Sport- und ReiseradfahrerInnen, die oft Langstrecken 
zurücklegen, erfreuen sich Liegeräder immer größerer 
Beliebtheit. Sogar bei stundenlanger Ausübung werden 
Rücken und Gelenke nicht so stark beansprucht.
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10.3.  Velomobile

Für Velomobile ist charakteristisch, dass sie von vielen 
Menschen gar nicht als Fahrräder identifi ziert werden. 
Durch ihr andersartiges Aussehen könnte man/frau 
meinen, sie werden gar nicht durch Muskelkraft, son-
dern durch Motorenkraft betrieben. Allerdings handelt 
es sich dabei um eine spezielle Art von Liegerädern mit 
 kompletter Rundumverkleidung. 

Diese Form bringt einige entscheidende Vorteile:

Das Velomobil bietet einen extrem guten Wetter-• 
schutz, der Wind und Regen abhält.

Die geringe Höhe (Liegerad) in Verbindung mit einer • 
aerodynamisch konzipierten Form der Verkleidung 
schafft einen äußerst geringen Luftwiderstand.  Dadurch 
kann man/frau mit Velo mobilen Geschwindigkeiten 
von bis zu 60 km/h erreichen, während man/frau mit 
herkömmlichen Fahrrädern bei  gleichem Kraftaufwand 
nur bis maximal 35 km/h unterwegs sein kann. 

Aufgrund der Verkleidung, die häufi g in hellen • 
 Farben lackiert ist und sehr stark der Form eines 
Autos entspricht, wird man/frau im Verkehr leichter 
gesehen und häufi ger als vollwertige Verkehrsteil-
nehmerIn wahrgenommen.

Für die KonstrukteurInnen von Velomobilen gilt die • 
Belüftung des Innenraums als große Herausforde-
rung. Da der Fahrtwind für den/die FahrerIn gänzlich 
wegfällt, müssen ausreichend Lüftungsöffnungen 
vorhanden sein, die den Innenraum mit Frischluft ver-
sorgen. Würden solche Öffnungen gänzlich fehlen, 
würde man/frau im Innenraum unter extremer Hitze 
leiden. Expertinnen und Experten zufolge ist aber 
die Schweißbildung bei Velomobilen angenehmer 
als auf herkömmlichen Fahrrädern, da der Fahrtwind 
nicht trocknet und der berühmte Schweißausbruch 
nach der Belastung ausbleibt. Das kann sich be-
sonders beim Radeln in die Arbeit bezahlt machen, 
wenn man/frau von Hitzewallungen nach der Ankunft 
verschont bleibt. 

Nähere Informationen auf www.velomobile.de 
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10.4.  Tandems

Immer größerer Beliebtheit erfreut sich das bis jetzt 
nicht allzu präsente Tandem. Ein Tandem ist ein Radl, das 
gleichzeitig von zwei hintereinander sitzenden Personen be-
trieben wird. Während beide PartnerInnen zu gleichen Teilen 
den Antrieb des Tandems übernehmen (zumindest wäre es 
unfair, wenn nur ein/e FahrerIn die Arbeit für beide machen 
müsste!) ist das Lenken des Radls der/dem Vorderfrau/
-mann überlassen. Was Lenk- und Brems manöver betrifft, 
setzt der Tandemsport großes Vertrauen der hinten sitzen-
den Person in die/den Vorderfrau/-mann voraus. 
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Bremszug: Seilzug, der den 
Bremshebel mit der Bremse 
verbindet und die Bremskraft 
auf die Bremse überträgt. 
Bei hydraulischen Brems-
systemen fällt der Bremszug 
weg und wird durch Brems-
fl üssigkeit ersetzt.

Bügelschloss: Besteht aus 
einem sehr harten, huf-
eisenförmigen Stahlbügel, 
der den Radrahmen mit 
einer fi xen Abstellanlage 
verbinden soll. Kann (je nach 
Sicherheitsstandard – Preis!) 
nicht ohne sehr laute und 
auffällige Hilfsmittel durch-
trennt werden – somit bieten 
Bügelschlösser den höchs-
ten Diebstahlschutz. Am 
besten in Kombination mit 
einem Kabelschloss, das die 
Komponenten des Radls mit 
dem Bügelschloss verbindet, 
verwenden.

Dynamo: Der Dynamo ist 
dazu da, um für die Licht-
anlage des Radls Strom zu 
erzeugen. Er wird durch die 
Drehbewegung des Lauf-
rades angetrieben. 

Federgabel: Die Gabel in 
der das Vorderrad einge-
spannt ist, ist bei modernen 
Fahrrädern meistens mit 
einer Federung versehen 
(wie bei Motorrädern). Sie  
absorbiert Stöße von der 
Straße, die auf das Vorderrad 
einwirken und erhöht den 
Komfort erheblich. 

Felgenbremse: Diese Art 
von Bremse verrichtet ihre 
Arbeit direkt an der Felge 
des Radls. Durch Betätigung 
des Bremshebels drücken 
zwei Bremsbacken an beide 
Seiten der Bremse und 
verzögern somit die Rotation 
des Laufrades. 

Gangschaltung: Mechani-
sche Schalteinrichtung, die 
durch Betätigen eines oder 
mehrerer Schalthebels durch 
die Gänge schaltet. Man/ 
frau unterscheidet Naben-
schaltungen und Ketten-
schaltungen.

Kabelschloss: Besteht aus 
einem mit Kunststoff überzo-
genen, spiralförmigen Stahl-
kabel, das lang genug ist, 
um alle Komponenten des 
Radls zu verbinden. Es muss 
auf alle Fälle auch um einen 
fi xen Gegenstand gewickelt 
werden, um vor Diebstahl-
schutz zu schützen. Es kann 
sehr leicht durchtrennt 
werden und bietet somit nur 
mäßigen Diebstahlschutz.

Kettennieter: Ein Werkzeug, 
das in der Werkstatt von 
ambitionierten Radheim-
werkerInnen nicht fehlen 
darf. Wird ein Kettenglied 
der Antriebskette ersetzt, 
wird der Kettennieter dazu 
verwendet, Bolzen durch 
die Löcher der Ketten glieder 
zu schieben und so die 
 Kettenglieder miteinander 
zu verbinden.

Kettenschaltung: Die An-
triebskette wird durch den 
Schaltvorgang von Zahnrad 
auf Zahnrad geschaltet. Dies 
ermöglichen die sogenann-
ten vorderen und hinteren 
Schaltwerke, welche die 
Kette je nach Schaltvorgang 
auf größere oder auf kleinere 
Zahnräder heben. Dadurch 
wird die gewünschte Über-
setzung erzeugt. Das System 
schaltet bis zu 30 Gänge, ist 
allerdings offen und somit 
sehr anfällig für Staub und 
Nässe und wartungsintensiv. 
(➟ Siehe Kapitel 3)

Laufrad: Damit wird die Ein-
heit aus der Felge mit den 
zur Nabe verlaufenden Spei-
chen bezeichnet. Es ergibt in 
Verbindung mit der Berei-
fung das gesamte Laufrad 
des Radls, durch welches die 
Antriebskraft auf die Straße 
übertragen wird. 

Mantel: Damit wird meist 
der Reifen als solcher be-
zeichnet. Dieser wird direkt 
auf die Felge (das Laufrad) 
montiert. In ihm befi ndet 
sich der Radschlauch, der 
mit Luft aufgepumpt wird. 

Nabenschaltung: Die Kette, 
die das vordere Zahnrad (an 
der Kurbel) mit dem hinteren 
Zahnrad (am hinteren Lauf-
rad) verbindet und die Tritt-
kraft überträgt, wechselt nicht 
die Zahnräder. Der Schaltvor-
gang fi ndet innerhalb einer 
Nabe am Hinterrad statt. 

Das System leidet nicht unter 
äußeren Einfl üssen wie Staub 
oder Nässe und ist sehr 
wartungsfrei, hat allerdings 
maximal 14 Gänge.

Reifenheber: Zwei Stück 
davon sind zumeist fi xer 
Bestandteil jeder Radl-Werk-
zeugbox. Sie sind meist aus 
Kunststoff gefertigt und wer-
den für den Reifenwechsel 
benötigt. Mit Hilfe der Rei-
fenheber wird auf einer Seite 
des Laufrades der Mantel 
von der Felge gehoben, wo-
durch Zugang zum darunter 
liegenden Schlauch gewährt 
wird. Dieser kann somit leicht 
entfernt und eventuell durch 
einen neuen ersetzt werden. 

Rücktrittbremse: Die Brems-
kraft wird nicht durch Hand-
hebel, sondern durch den 
Tritt in die Pedale entgegen 
der Kurbelrichtung ausgelöst. 
Sie wirkt auf eine Trommel-
bremse am hinteren Rad ein 
und hat die geringste Brems-
wirkung von allen Systemen, 
sollte nur bei Kinder- und 
Freizeiträdern vorkommen, 
nicht aber bei bepackten 
 Reiserädern, Rennrädern 
oder Mountainbikes.

Schaltzug: Ähnlich wie beim 
Bremszug wird auch bei der 
Schaltung die Kraft ausge-
hend vom Schalthebel per 
Seilzug auf das Schaltwerk 
übertragen. Die Gänge 
werden auf diese Weise 
eingelegt.  

FO
TO

: M
A

RT
IN

 C
LA

U
SS

EN
/P

IX
EL

IO



64 65

Glossar

Aktion gesunder 
Rücken (2006). 
Erst die exakte Einstellung 
des Rades sorgt für 
Fahrkomfort
Online im Internet: 
http://www.agr-ev.de/html/
page.asp?pageID=89

Aktion gesunder 
Rücken (2007). 
Gute Fahrräder kann man 
individuell einstellen
Online im Internet: 
http://www.fahrrad.co.at/
downl/Fahrradeinstellung.pdf

Allgemeiner Deutscher 
Fahrradclub (ADFC) (2008). 
Mit dem Rad zur Arbeit
Online im Internet:  
http://www.adfc-bw.de/
radzurarbeit/ratgeber.pdf

Argus Steiermark (2007). 
„Das Radl im Alltag“ 
Wer radelt, ist ein Gewinner
Online im Internet: 
http://graz.radln.net/cms/
beitrag/10827738/27470233/

Argus Steiermark (2007). 
Willkommen bei Argus 
Steiermark – die Radlobby
Online im Internet: 
http://graz.radln.net/

Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und 
Technologie (2007). 
Help.gv.at. Das Fahrrad 
im Straßenverkehr
Online im Internet: 
http://www.help.gv.at/Content.
Node/61/Seite.610300.html
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Scheibenbremse: Hierbei 
drücken die Backen bei 
Betätigen der Bremse nicht 
direkt auf die Felge, sondern 
auf eine extra dafür mon-
tierte Bremsscheibe. Vorteil 
dabei ist die größere Brems-
kraft und so gut wie kein 
Verschleiß der Felge durch 
dauernde Bremsbelastung. 
Scheibenbremsen kommen 
bisher nur bei Mountainbikes 
und schwer beladenen Reise-
rädern vor.

Schlauch: Dieser befi ndet 
sich innerhalb des Mantels 
und bildet mit diesem die 
Reifeneinheit eines Radls.  
Er wird mittels eines Ventils 
mit Luft aufgepumpt und 
füllt dadurch den Mantel 
innen zur Gänze aus. In den 
meisten Fällen einer Reifen-
panne (eines Platten) muss 
der Schlauch ausgebaut 
und ersetzt werden, weil aus 
diesem Luft entweicht. 

Sitzhöhe: Abstand zwischen 
Sattel und Pedale, kann nur 
über höhenverstellbaren 
Sattel reguliert werden. 

Steuerrohr: An der Vor-
derseite des Radrahmens 
horizontal angeschweißtes 
Rohr, das den Steuersatz 
inkludiert und durch das das 
Verbindungsstück von Gabel 
und Lenker verläuft. 

Steuersatz: Die Kugel-
lagerung innerhalb des 
Steuerrohrs, die das Verbin-
dungsstück von der Gabel 

zum Lenker ins Steuerrohr 
klemmt und im gut gefette-
ten Zustand eine spielend 
leichte Lenkbewegung 
gewährleistet.

Trommelbremse: Der 
Brems vorgang fi ndet 
inner halb eines geschlosse-
nen Systems – der Trommel 
– statt, dadurch ist diese 
frei von Umwelteinfl üssen 
(Nässe, Staub), hat aber die 
geringste Bremskraft.

Vollfederung: Zusätzlich zur 
Federgabel ist auch der Hin-
terbau des Radls gefedert. 
Dies erhöht nochmals den 
Komfort erheblich. Vollfede-
rung kommt vorwiegend bei 
Mountainbikes vor, wird aber 
immer häufi ger auch bei 
komfortablen Reiserädern 
eingebaut. 

Vorbau: Ein im rechten 
Winkel nach vorne geboge-
nes Aluminiumrohr, das am 
vorderen Ende den Lenker 
festhält. Dadurch wandert 
der Lenker vor den Dreh-
punkt des Steuerrohrs und 
ermöglicht eine leichtgängi-
ge Lenkbewegung.
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